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Deutſchland. 

C Berlin, 11. März. Der Stand der 
Verhandlungen über den preußiſchen 
Staatshaushaltsetat ſchließt die Mög⸗ 
lichkeit aus, daß der Etat vor dem Beginne des 
neuen Etatsjahres zu Stande kommt. Selbſt 
wenn das Abgeordnetenhaus, was im Jntereſſe 
einer zweckmäßigen Dispoſition der Arbeiten des 
Landtages im hohen Grade unerwünſcht wäre, 
ſich entſchließen wollte, die Landgemeindeordnung 
bis nach der Oſterpauſe garnelen, ſo wür⸗ 
den die bis dahin verfügbaren Sitzungstage doch 
nicht entfernt ausreichen, um auch nur die zweite 
Leſung des Etats zum Abſchluß zu bringen. Der 
Etat wird daher, wie im Vorjahre, erſt geraume 
Zeit nach dem d Fein. des neuen Etatsjahres 
geſetzlich feſtgeſtellt ſein. Die Frage liegt nahe, 
wie man dieſem thatſächlichen Zuſtande gegen⸗ 
über dem Artikel 99 der Verfaſſung gerecht wird, 
welcher beſtimmt, daß alle Einnahmen und Aus⸗ 
gaben für jedes Jahr im Voraus veranſchlagt 
und auf den Staatshaushaltsetat gebracht wer 
den, ſowie daß letzterer alljährlich durch Geſetz 
feftgejtellt wird. Man hat in der preußiſchen 
Su in Fällen dieſer Art verſchieden verfahren. 
Teils iſt durch beſonderes Geſetz die Gültigkeit 
des alten Etats über das Etatsjahr hinaus ver: 
längert worden, theils iſt, wie z. B. im vorigen 
Jahre, durch eine Klauſel im Etatsgeſetze für die 
Verwaltung nach dem neuen Etat in der Zeit 
bis zum krafttreten des neuen Etatsgeſetzes 
Indemuität ertheilt worden. Der erſte Weg, 
welcher die praktiſchen Nachtheile in ſich ſchließt, 
daß er die Verwaltung an einem zum Theil dem 
Bedürfniſſe nicht mehr entſprechenden Etat bindet 
und das ganze Extraordinarium außer Betracht 
läßt, iſt dann gewählt worden, wenn die Ein⸗ 
bringung des Etats von vorneherein die Möglichkeit 
eines rechtzeitigen Zuſtandekommens ausſchloß. 
Dieſer Fall liegt in dem laufenden Jahre nicht 
vor. Die Einnahmen und Ausgaben ſind im 
Voraus feſtgeſtellt und auf den Staatshaushalts⸗ 
etat gebracht. Letzterer iſt auch zeitig genug vor⸗ 
gelegt, um den rechtzeitigen Abſchluß zu ermög⸗ 
lichen. Es iſt daher von Seiten der Regierung 
Alles geſchehen, um dem Verfaſſungsrecht gerecht 
zu werden. Wenn die Rückſichten auf die großen 
geſetzgeberiſchen Aufgaben der Seſſion dazu ge⸗ 
führt haben, die Etatsberathungen zurückzuſtellen, 
ſo wird doch darin kein Anlaß zu erkennen ſein, 
— Legaliſirung der Verwaltung bis zum Zu⸗ 
tandefommen des Etatsgeſe es einen Weg zu 
gehen, welcher ſtets und im Beſonderen auch im 
laufenden Jahre Angeſichts der mannigfachen 
Neueinrichtungen im Ordinarium wie im Extra⸗ 
ordinarium überaus unzweckmäßig erſcheint. Zu⸗ 
mal die Verfaſſung nichts darüber enthält, daß 
auch das Etatsgeſetz vor dem erſten April zu 
Stande gekommen ſein muß, erſcheint es vom 
ſtaatsrechttichen Standpunkte daher zuläſſig, vom 
praktiſchen im höchſten Grade empfehlenswerth, 
auch in dem laufenden Jahre die nachträgliche 
Genehmigung der in den Schranken des neuen 
Etats vor deſſen geſetzlicher Feſtſtellung geführten 
Verwaltung ae den Zwar wird die ent⸗ 
ſprechende Klauſel nicht ſchon vor dem 1. April, 
wie im Vorjahre, aus der Initiative des Ab⸗ 
geordnetenhauſes in das Etatsgeſetz eingerückt 
werden können, weil dieſes vorausſichtlich bis 
dahin nicht zur Beſchlußfaſſung gelangen kann. 
Dies ift aber nicht von entſcheidender Bedeutung. 
Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß 
die Staatsregierung ſelbſt die Initiative iur Sa⸗ 
nirung der che ee Ausgaben bis zur 
Jetzſetzung des Etatsgeſetzes auf dem Wege nach⸗ 
träglicher Genehmigung nach dem vorfährigen 
Muſter ergreifen wird. 

— Zum Nachfolger des Kultusminiſters 
v. Goßler iſt, wie uns mitgetheilt wird, der 
Oberpräſident v. Zedlitz⸗Trützſchler er⸗ 
nannt worden. 

— Das Befinden des Abgeordneten Windt⸗ 
horſt, der an einer Lungenentzündung erkrankt 
iſt, hat ſich im Laufe des geſtrigen Nachmittags, 
wie wir erfahren, derart verſchlimmert, 905 das 
Schlimmſte zu erwarten iſt. Das Bewußtſein 
hat ihn bereits zu öfteren Malen verlaſſen. 

— Der von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten bei . der Verhandlung über 
die — ne orlage für die nächſte Seſſion 
in Ausſicht geftellte Geſetzentwurf über Tertiär⸗ 
bahnen wird ſich natürlich mit dem ganzen 
Gebiete derjenigen Bahnunternehmungen zu de⸗ 
fafien haben, welche zwar dem öffentlichen Ver⸗ 
kehre dienen, aber weder dem Eiſenbahngeſetze 
vom 3. November 1838 unterliegen, noch Glieder 
des gemeinſamen Verkehrsſyſtems im Sinne der 
Reichsverfaſſung ſind. Wie vielgeſtaltig die hier⸗ 
gehörigen Unternehmungen ſind, erhellt, wenn 
man bedenkt, daß dazu ſowohl die Zahnradbahn 
auf dem Niederwald u. ſ. w., die eleltriſche 
Hochbahn, wie fie Siemens als Seitenſtück zur 
Berliner Stadtbahn zwiſchen Bahnhof Zoolo⸗ 
giſcher Garten und ſchleſiſchem Bahnhof plant, 
und die einfachſte Straßenpferdebahn gehören. 
Dieſes ganze Verkehrsgebiet iſt in der Hauptſache 
dem Privatunternehmen überlaſſen. Nur ver⸗ 
einzelt haben bisher kommunale Körperſchaften, 
obwohl ſich die hier in Rede ſtehenden Unter⸗ 
nehmungen unter manchen Geſichtspunkten, ins 
beſondere den der planmäßigen Fürſorge für den 

entlichen Verkehr ſehr wohl zur kommunalen 
enblung eignen, Bahnen unterſter Ordnung 
S zen in eigenen Betrieb übernommen. 
ar 5 — hat ficher nur der Kreis Flensburg 
in wig Holſtein eine eigene Dampfſtraßen⸗ 
bahn von der genannten Hafenstadt durch die 
reiche Landſchaft Angeln — —— und mit einer 
rentablen Kapitalsanlage zugleich eine ſehr weſent⸗ 
liche Förderung der wirthſchaftlichen Lage des 
Diſtrikts erzielt. Der Zug der Zeit ſcheint in- 
deſſen auf eine erweiterte kommunale Thätigkeit 
auf dieſem Gebiete hinzuweiſen, wenn erſt die 
Geſetzgebung die jetzt mehrfach fehlende ſichere 
rechtliche Unterlage gegeben haben wird. 

Die Aufgabe der Geſetzgebung wird es ſein, 
das Publikum und das Betriebsperſonal vor Ge⸗ 
fahren für Leben und Geſundheit zu bewahren 
und bie Eünwiehen Dritter zu verhüten, zugleich 
aber die Einwirkung der Organe des Staates ſo 
einzurichten, daß die Anlage derartiger für die 
wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Landes fo 
wichtigen Bahnen nicht erschwert und gehindert 
und das Privatkapital von dieſem Zweige des 
Erwerbslebens nicht. he Sheſchrect, ſondern durch 
die allſeitige rechtliche Sicherung zur ſtärkeren 
Betätigung auf demſelben bewogen wird. In 
dieſer Hinſicht kommt insbeſondere auch das 
Rechtsverhältniß zu den Eigenthümern der zu 


. HE EEE TFT 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


r nn Tun TC ˙ ü ͤ a Sn Zu 20; TEE — 2 En 5 r 
r F RR TE EEE a a ae Bde 7 


Domnerfiag, 12. Marz 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & * 
G. L. Daube, Tavalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Öt.o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— = > — — . . . . . P EB EEE WE RC EEE ET 
beuutzenden Straßen in Betracht. Bisher war erſcheint uns inſofern immerhin beachtenswerth, dieſem Sommer vom Stapel gehen, überdies ſchließen und benachrichtigte die Regierung von 


der Bahnunternehmer auf die Verſtändigung mit als fie die in hieſigen Hofkreiſen zirkulirende ſteht ein Helgen auf der Werft frei. 
Unſer Herr Gewährs⸗ 


dieſen allein angewieſen und es iſt vorgekommen, 
daß für den Verkehr wichtige und nützliche An⸗ 
lagen wegen übertriebener Forderungen der 


Straßeneigenthümer unterbleiben mußten. Hier 


wird das Geſetz den berechtigten Anſprüchen der 
letzteren gerecht werden, die Bahnen aber zugleich 
vor unberechtigten Forderungen derſelben | 
müſſen. 

Auf der Grundlage möglichft einfacher und 
der Entwickelung der Verkehrsanſtalten förder⸗ 
licher Ordnung der ſtaatlichen Einwirkung auf 
den Verkehr wird ſodann eig durchgreifender Un⸗ 
terſchied zwiſchen den mit Pferden und den mit 
mechaniſchen Triebkräften wie Dampf, Elektrizi⸗ 
tät u. ſ. w. betriebenen Trambahnen zu machen 
und die durch die größere Gefährlichkeit der 
mechaniſchen Motoren und der dabei mitwirken⸗ 
den techniſchen Momente bedingten eingreifenden 
Beſtimmungen auf die letzteren zu beſchränken 
ſein. Schließlich bedarf auch das Ver⸗ 
hältniß! zu Poſt⸗ und Militärverwaltung der 
Regelung. Kurzum es handelt ſich augenſchein⸗ 
lich um ein ziemlich umfaſſendes geſetzgebe⸗ 
riſches Werk. 

— Ju der Tagespreſſe wird in neueſter 
Br mehrfach die Frage aufgeworfen, aus wel⸗ 

en Gründen die Marineverwaltung ſich veran⸗ 
laßt ſehe, von der Verwendung amerikaniſchen 
Salzfleiſches für die Verpflegung der Mannſchaf⸗ 
ten abzuſehen. Dabei wird dem amerikaniſchen 
Erzeugniß neben dem niedrigen Preis eine beſon⸗ 
ders gute Beſchaffenheit nachgerühmt, welche ſich 
daraus erklären ſoll, daß bei dem außerordent⸗ 
lichen Viehreichthum der Vereinigten Staaten die 
Auswahl der zu pökelnden Fleiſchſtücke mit großer 
Sorgfalt getroffen werden könne. In dieſen 
Ausführungen, ſo ſchreibt der „Reichsanzeiger“, 
ſcheinen manche Uebertreibungen enthalten zu 
ſein. Die Verſuche, welche ſeitens der Marine⸗ 
verwaltung mit amerikaniſchem Salzfleiſch ange⸗ 
ſtellt worden ſind, haben jene gute Meinung 
jedenfalls nicht beſtätigt. 

Amerikaniſches Salzfleiſch iſt in der Marine 
ſeit langer Zeit bekannt, da es von den im Aus⸗ 
lande befindlichen Schiffen häufig angekauft wer⸗ 
den muß, jedoch ſind die mit dieſem Fleiſch ge⸗ 


machten Erfahrungen regelmäßig unvortheilhaft ſehr euergiſch wahrt. 


geweſen. Um zu ermitteln, ob dennoch unter be⸗ 
ſonderen Umſtänden einige Sorten des amerika⸗ 
niſchen Salzfleiſches als Verpflegungsgegenſtand 
für die Marinemannſchaften geeignet ſein wür⸗ 
den, ſind Verſuche mit ſolchem Fleiſch gemacht 
worden. Auch dieſe Verſuche ſind bis jetzt nicht 
günſtig ausgefallen. Es kam dabei Sahrind- 
fleiſch zum Preiſe von 0,60 Mark für 1 Kilo⸗ 
gramm unverzollt zur Verwendung. Die Ver⸗ 
ackung des Fleiſches war mangelhaft und die 
äſſer ſchwach und ſchlecht gearbeitet. Das 
Fleiſch war ſehnig und zu fett und beſtand faſt 
durchweg aus minderwerthigen Stücken (Rippen⸗ 
ſtücken, Bauchlappen und ähnlichen); Schulter, 
Nacken und Schenkelſtücke fehlten. 

Salzrindfleiſch deutſchen — iſt aller⸗ 
dings nicht unerheblich theurer. Der höhere 
Preis erklärt ſich aber hauptſächlich dadurch, daß 
bei der unter amtlicher Kontrolle vorzunehmenden 
Pökelung nur Stücke, welche wirklich Fleiſch ent⸗ 
halten, verpackt werden dürfen. Ferner muß der 
Lieferant eine Garantie für die gute Erhaltung 
des Fleiſches für die Dauer von 1½ Jahren 
übernehmen und beſonders gute Fäſſer als Ver⸗ 
packungsmaterial liefern. 

Da die Marineverwaltung dafür 


\ in ſorgen 
hat, daß die Mannſchaften nicht nur bi 


ige, ſon⸗ 


dern auch gute Nahrung erhalten, ſo hat ſie ſich liche Beweis 


außer Stande geſehen, den erklärlichen Beſtre⸗ 
bungen der amerikaniſchen Exporteure, ihren Er⸗ 
zeugniſſen in der deutſchen Marine Eingang 
zu verſchaffen, nachzugeben. Im Uebrigen wer⸗ 
den die Verſuche mit verſchiedenen Sorten ameri⸗ 
kaniſchen Salzfleiſches von der Marineverwaltung 
fortgeſetzt. 

Berlin, 12. März. Der Kaiſer ließ geſtern 
Nachmittag die zu den hieſigen Garde⸗Regimen⸗ 
tern eingezogenen Mannſchaften der Landwehr 
plötzlich allamiren. Gegen 2½ Uhr ſtanden die 
Landwehrbataillone der Infanterie, Kavallerie und 
Artillerie kampfbereit auf dem Tempelhofer Felde. 
Der Kaiſer war in offener Equipage nach der 
Kaſerne des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments ge⸗ 
fahren und hier zu Pferde geſtiegen. Auf dem 
Tempelhofer Felde angelangt, gab der oberſte 
Kriegsherr Befehl zum Beginn des Gefechts. 
Demſelben lag die Idee zu Grunde, daß eine 
Südabtheilung Tempelhof und das Gelände links 
und rechts an der Verbindungsbahn zu vertheidi⸗ 
gen, während eine Nord⸗Abtheilung von Berlin 
kommend gegen jene Stellung vorzugehen hatte. 
Die Südabtheilung wurde von dem Landwehr⸗ 
Bataillon des Gardeſchützen⸗Bataillons, 2 Schwa⸗ 
dronen Dragoner und einer Batterie Gardefeld. 
artillerie markirt. Die Nord⸗Abtheilung bildeten 
5 Bataillone mit 2 Schwadronen Garde-Ulanen 
und 2 Batterien Gardefeldartillerie und wurde 
vom Kaiſer perſönlich zum Angriff gegen Tem⸗ 
pelhof geführt. Um 3 / Uhr machte das Sig⸗ 
nal „Das Ganze halt!“ der intereſſanten Uebung 
ein Ende. Während der Kaiſer die Offiziere zu 
einer Kritik um ſich verſammelte, formirten ſich 
die Truppen zum e welcher dann in 
der Richtung auf Berlin in Kompagnie⸗Kolonnen 
erfolgte. Gleich den Gefechtsexerzitien fiel auch 
der Parademarſch vorzüglich aus. Nach dem 
Vorbeimarſch ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze 
des Landwehr⸗Bataillons des Gardefüſilier⸗Regi⸗ 
ments, welchem diejenigen des zweiten Garde⸗ 
Regiments und des Alexander⸗RMegiments folgten, 
und marſchirte unter dem Jubel der Bevölke⸗ 
rung in die Stadt. An der Ecke der Linden⸗ 
und Friedrichſtraße nahm der Monarch noch den 
Vorbeimarſch der beiden erſten Bataillone in 
Sektionskolonie ab und führte dann das Alex⸗ 
anderbataillon is zum Schloß, wo dieſes vor 
dem Abrücken nach ſeinem Kaſernement gleichfalls 
noch einmal defilirte. 

— Wir haben ſchon neulich, als Graf 
n a low ſeine Reiſe nach Petersburg an⸗ 
Sig emerkt, daß ſeine Abreiſe vermuthlich das 

ignal dazu fein werde, die Gerüchte über feine 
Abberufung wieder in Umlauf zu ſetzen. Das 
iſt denn auch geſchehen; wir haben indeſſen, da 
die verſchiedenen Notizen uns wenig innern Halt 
zu haben ſchienen, es Werſpiue unſere Leſer 
nicht mit allen dieſen widerſpruchsvollen Angaben 
u beläſtigen. Wenn wir heute davon abgehen, 
0 geſchieht es nicht, weil wir den Fond der 


Mittheilung, die wir unten folgen laſſen, beſon⸗ befindet 
ders verbürgen könnten; aber dieſe Mittheilung! korvette 


Verſion wiedergiebt. 
mann ſchreibt: 3 5 

„Die Nachricht der Blätter, daß der ruſſiſche 
Botſchafter, Graf Schuwalow, demnächſt von 
dem hieſigen Poſten abberufen werden würde, 
entbehrt jeder Begründung. Der Graf, den man 


chützen in deutſchem Intereſſe nur ungern von hier gehen 
ſehen würde, da er als ein Stützpunkt des guten 


Verhältniſſes zwiſchen Rußland und Deutſchland 


betrachtet werden kann, hat ſelbſt in geſelligem 


Kreis obige Gerüchte dementirt. Es ſind ſogar 
Verſuche gemacht worden, die gleichzeitige An⸗ 
weſenheit des Botſchafters und des Generals 
v. Werder in Petersburg in einen kauſalen Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen, was am wenigſten 


zutreffen möchte, da General v. Werder faſt in 


jedem Jahre als Gaſt des Kaiſers Alexander III. 
nach Rußland ſich begiebt. Von dem Beſuche 
des Botſchafters in Friedrichsruh, der dem 
Fürſten Bismarck als langjährigem 


unterrichtet. (Poſt.) 

— Argentiniſche Blätter berichten über einen 

Konflikt zwiſchen dem deutſchen Konſul Dr. 

eri in Buenos Ayres und den dorti⸗ 
gen Gerichten. Herr Dr. Ferié wandte ſich an 
den Friedensrichter des 6. Bezirks in Angelegen⸗ 
heit der Hinterlaſſenſchaft eines in Buenos⸗Ayres 
verſtorbenen Deutſchen, erhielt aber gar keine 
Antwort. Auf ſeine Beſchwerde bei der Appella⸗ 
tionskammer ward ihm entgegnet, daß er „die 
vorgeſchriebenen juridiſchen Formalitäten um Aus⸗ 
lieferung des betreffenden Nachlaſſes außer Acht 
gelaſſen“ habe. Wenn man ſich vergegenwärtigt, 
daß die argentiniſchen Gerichte ſeiner Zeit die 
von Deutſchland geforderte Auslieferung des be⸗ 
rüchtigten Leipziger Betrügers Winkelmann eben⸗ 
falls mit dem Hinweis auf Außerachtlaſſung ge⸗ 
wiſſer, von den argentiniſchen Geſetzen vorge⸗ 
ſchriebener Formalitäten verweigert haben, ſo 
wird man die Einwände der argentiniſchen Be⸗ 
hörden nur als Ausflüchte anſehen können, hinter 
denen ſich Schlimmeres verbirgt. Herr Dr. 
Ferié hat in Folge deſſen an den Präſidenten der 
Appellationskammer zu Buenos⸗Ayres ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem er ſeinen Standpunkt 
Es heißt darin: 

„Wenn der betreffende Beamte meinem 
Erſuchen nicht hätte willfahren wollen, wäre 
es mindeſtens ſeine Pflicht geweſen, mir zu 
antworten. So wird es in der ganzen zivili⸗ 
ſirten Welt gehalten. Ich erlaube mir außer⸗ 
dem zu bemerken, daß das Archiv des Konſulats 
viele, nöthigenfalls von deſſen Auwalt zu be⸗ 
ſtätigende ähnliche Proben davon enthält, in 
welcher Weiſe einige Friedensrichter ihrer Auf⸗ 
gabe in Erledigung der Nachlaſſe meiner 
Landsleute nachkommen. Auch habe ich häufig 
Unhöflichkeiten von Seiten der Subalternrichter 
erfahren. An derartige Vorkommniſſe habe ich 
mich nun zwar bereits gewöhnen müſſen. 
Aber ich bin ſehr überraſcht, von einer ebenſo 
hohen als kompetenten Autorität, wie die 


Ihrige, die Meinung beſtätigt zu finden, daß Prinzregent nahm Nachmittags im Thronſaale 


man den ausländiſchen Konſuln nicht mit der 
Höflichkeit entgegen zu kommen braucht, welche 
ſich in allen anderen Ländern von ſelbſt ver⸗ 
ſteht und von der die argentiniſchen Vertreter 
in Deutſchland Zeugniß ablegen können. Die 
Intereſſen, welche ich hier zu wahren habe, 
zwingen mich, den Vorfall dem hieſigen deut⸗ 
ſchen Geſandten und meiner Regierung in 
Berlin anzuzeigen.“ 
Es ſcheint durch dieſen et der beut: 
eliefert zu ſein, daß die in Argen⸗ 
tinien — — Korruption ſich auch auf die 
Behandlung erſtreckt, welche die argentiniſchen 
Gerichte den Erbſchaftsangelegenheiten der dort 
verſtorbenen Deutſchen angedeihen läßt. Hier 
ſcheint Abhülfe dringend geboten und die deutſche 
Reichsregierung wird es an einem energiſchen 
Druck hoffentlich nicht fehlen laſſen. 

Aus Schleſien, 10. März, wird 
geſchrieben: Im Bezirk des Landgerichts 
Beuthen häufen ſich die Strafthaten derart, 
daß nach einer Zuſammenſtellung des „Oberſchl. 
Anz.“ in der Zeit vom 2.—14. März beim 
Landgerichte 35 vielfach bis zum Abend währende 
Schwurgerichts⸗ bezw. Strafkammerſitzungen und 
außerdem 26 Schöffengerichtsſitzungen ſtattfinden, 
in denen gegen mindeſtens ein halbes Tauſend 
Angeklagte verhandelt wird. Bisher ſind alle 
Bemühungen vergeblich geweſen, in dieſer Be⸗ 
den eine Beſſerung herbeizuführen und von 
dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit, an welche der 
„O. A.“ appellirt, iſt augenſcheinlich nichts 
Durchgreifendes zu erwarten. Wie groß der Be⸗ 
darf an Arbeitskräften in Oberſchleſien iſt, geht 
daraus hervor, daß allein über Myslowitz in 
wenigen Tagen 300 Arbeiter aus Ruſſiſch⸗ Polen 
im Induſtriebezirke eingetroffen ſind, welche mit 
Genehmigung der Landrathsämter geworben ſind. 
— Zu der Antikonſumvereinsbewegung in unſerer 
Provinz kommt neuerdings noch eine zweite, 
welche die Kreiſe der Kolonialwaarenhändler 
lebhaft in Anſpruch nimmt. Kürzlich haben die 
Großhändler in Kolonialwaaren in Breslau 
ſchärfere Zahlungsbedingungen für ihre Kunden 
feſtgeſetzt und ſich gegenſeitig verpflichtet, an dieſen 
Forderungen feſtzuhalten. Nun behaupten die 
Kolonialwaarenhändler in den kleineren Städten, 
daß fie bei einer Verſchärfung der Zahlungsbe⸗ 
dingungen nicht exiſtiren können, und machen 
enen den Ring der Großhändler Front. Der 
aufmänniſche Verein in Neuſtadt hat beſchloſſen, 
einen Waareneinkaufsverein für Kolonialwaaren⸗ 
händler zu gründen, in Krenzburg haben die 
Kolonialwaarenhändler den gleichen Beſchluß 
gefaßt, und wollen ihre Waaren von Stettin be- 
ziehen. 

Kiel, 10. März. Wenn der Reichstag ſich 
noch entſchließen ſollte, die erſten Raten für zwei 
neue Panzerfahrzeuge zu bewilligen, ſo dürften 
dieſelben auf kaiſerlichen Werften hergeſtellt 
werden, wenigſtens war dies von dem Reichsamt 
der Marine für die Fahrzeuge 8 und U dbeab⸗ 
ſichtigt. Auf der hieſigen kaiſerlichen Werft ſoll 
auch der Bau des Panzerfahrzeuges R erfolgen, 
doch iſt derſelbe über die erſten Einleitungen noch 
nicht hinaus. Auf der Marinewerft iſt ſonſt nur 
ein Kreuzer, Schweſterſchiff des „Buſſard“ im 
Bau, der vielleicht ſchon im nächſten Monat vom 
Stapel gelaſſen werden wird. An den nöthigen 
Einrichtungen und dem feſten Stamme tüchtiger 
Arbeiter für einen weiteren Neubau würde es 
alſo nicht fehlen. — Auf der Germania⸗Werft 
lich der große Panzer B und die Kreuzer⸗ 

im Bau, letztere wird auch noch in 


beser Beſchluſſe. 
Danzig, 11. März. Der befeſtigte Grund⸗ Wien, 11. März. Obgleich Graf Taaffe 
beſitz präſentirte heute den Rittergutsbeſitzer noch ernſtlich leidend iſt, finden doch fortwährend 
Graß⸗Klanin als Mitglied des Herrenhauſes für unter ſeinem Vorſitz Miniſterberathungen über 
den verſtorbenen Pohl⸗Senslau. die durch die Neuwahlen geſchaffene Lage ſtatt. 
Wilhelmshafen, 10. März. Heute find | Die frühere Meldung, daß Verhandlungen mit 
die an Bord S. M. Artillerie⸗Schulſchiff „Mars“ den Parteiführern wegen Bildung einer künftigen 
befindlichen Schiffsjungen des dritten Jahrganges Mehrheit erfolgen ſollten, iſt jetzt dahin zu er⸗ 
durch den Chef der Marineſtation der Nordſee, gänzen, daß die Verhandlungen mit einigen 
Vize⸗Admiral Paſchen, im Beiſein des Komman⸗ deutſchliberalen Führern am weiteſten vorge⸗ 
deurs der Schiffsjungen Abtheilung, Kapitän zur ſchritten find, mit Hohenwart und anderen kou⸗ 
See Freiherrn v. Erhardt, infpizirt worden. Die ſervativen Führern gehen Taaffes Beſprechungen 
Ausbildung dieſer Schiffsjungen ift ſomit beendet minder glatt. Die Gerüchte, daß Chlumecky ins 
und gelangen dieſelben im letzten Drittel dieſes Kabinet eintreten ſolle, find unbegründet; Chlu⸗ 
Monats zur Beförderung zum Obermatroſen mecky dürfte Präſident des Abgeordnetenhauſes 


| 


Freunde 
galt, waren der Kaiſer wie der Reichskanzler 


ſionen bezw. Torpedo⸗Abtheilungen zugetheilt. 


Hamburg, 11. März. Von der Nordſee 


unfälle gemeldet. 

Hamburg, 11. März. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, Tabora ſei von rebelliſchen Arabern er⸗ 
obert worden, die nunmehr auf Mpwapwa mar⸗ 
ſchirten. Hieſige Handelskreiſe führen das Ge⸗ 
rücht auf engliſche Machenſchaften zurück. 

Hamburg, 11. März. In einem eingehen⸗ 
den Leitartikel treten die . Nachrich⸗ 
ten“ für den Bau der im Marine⸗Etat verlang⸗ 
ten Kriegsſchiffe ein, indem ſie darauf hinweiſen, 
daß man nach der Bewilligung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals, der Erwerbung von Helgoland und der 
prinziellen Zuſtimmung zum Bau der Schiffe 
nicht mit der Bewilligung der zum militäriſchen 
Schutze des Kanals nothwendigen Mittel zurück⸗ 
halten dürfe. Der Vorſchlag, von den drei bis⸗ 
her abgeſetzten Panzerfahrzeugen zwei zu bewilli⸗ 
gen und das Aequivalent in Geld von den Pan⸗ 
zerſchiffen für 1891—92 abzuſetzen, ſei durchaus 
annehmbar. Thatſache ſei, daß die Panzerfahr⸗ 
zeuge des Typus „Siegfried“ und „Beowulf“ 
nach allgemeinen fachmänniſchen Urtheilen in an⸗ 
deren Marinen nicht ihresgleichen haben, und 
was die geringere Schnelligkeit anbetrifft, ſo 
müſſe man folgendes bedenken: Wenn ſchnell 
a hundert Seemeilen zurückgelegt werden 
müſſen, ſei es beim Angriff oder beim Rückzug, 
ſei größere Schnelligkeit gewiß ſehr werthvoll. 
Die deutſche Flotte werde ſolche Wege aber gar⸗ 
nicht zurückzulegen haben. Die Entfernungen 
von Wilhelmshafen nach Helgoland und Bruns⸗ 
büttel ſeien ſo klein, daß eine höhere Fahrge⸗ 


ſchwindigkeit feindlicher Schiffe belanglos ſei, F 


auch dann, wenn ein deutſches Geſchwader 30 
bis 40 Seemeilen über Helgoland hinaus vorge⸗ 
ſchoben wird. Auders liege es freilich in der 
Oſtſee. Auf dem Wege von Memel bis Kiel 
beſitzen wir keine Zufluchtspunkte. So lange die 
ruſſiſche Oſtſeeflotte die unſerige noch nicht ein⸗ 
geholt habe, beſtehe auch dafür keine Gefahr, an⸗ 
derenfalls freilich müßte man entweder die Fahr⸗ 
geſchwindigkeit vergrößern oder einen zweiten 
Kriegshafen, etwa bei Danzig, errichten. 
München, 11. März. (W. T. B.) Der 


die von den Zöglingen der hieſigen Volksſchulen 
dargebrachte Ovation herzlich dankend entgegen 
und wohnte ſodann der Vorſtellung der „Pup⸗ 
peufee“ bei, welche für etwa 1500 Knaben und 
Mädchen aus den Volksſchulen im Hoftheater ver⸗ 
anſtaltet war. Der Prinzregent wurde bei ſei⸗ 
nem Eintritt von dem anweſenden Publikum und 
den Kindern enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Sämmtliche Abendblätter bringen Feſtartikel 
und Huldigungsgedichte. Die Plätze und Straßen 
ſind feſtlich sein t, die öffentlichen und fait 
alle privaten Gebäude ſind prächtig dekorirt. 
Von nah und fern treffen Vereine und Depu⸗ 
tationen in großer Anzahl hier ein. In 
den Straßen wogt trotz des mit Schnee ge⸗ 
miſchten Regens eine dicht gedrängte Menſchen⸗ 
menge. 


München, 11. März. (W. T. B.) Der 
Prinzregent richtete heute Nachmittag an den 
Miniſterpräſidenten von Crailsheim ein Dank⸗ 
ſchreiben für die ihm von dem EL 
ſterium überreichte Glückwunſch⸗Adreſſe, in wel⸗ 
chem es heißt, er nehme mit Befriedigung wahr, 
daß dem Miniſterium, gemäß ſeiner landesväter⸗ 
lichen Abſichten, die Wahrung aller ideellen und 
materiellen Intereſſen des baieriſchen Volks am 
Herzen liege. An den Aufgaben des Reichs 
nehme Baiern mit aufrichtiger Bundestreue ſtets 
den regſten Antheil. Die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zu den auswärtigen Staaten ſeien feſt 
begründet. Im Lande mehre ſich der innere 
Frieden. Was zur Ausgleichung der ſozialen 
Gegenſätze geſchehen könne, werde vom Staate 
gern vorgekehrt und unterſtützt. Die Kirche 
walte, von der Verfaſſung geſchützt, ihres heiligen 
Amtes, die Parität werde gewahrt. Die Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Künſte, die Rechtſprechung, das Ver⸗ 
kehrsweſen, die Laudwirthſchaft, die Induſtrie, 
das Handwerk, das Kunſthandwerk, die finanzielle 
Lage, das Heer ſeien in befriedigendſtem Zu⸗ 
ſtande und in ſteter Weiterentwickelung. 
wünſche, die Grundſätze, die zu dem Allen ge⸗ 
führt, von der Regierung auch ferner beibehalten 
zu ſehen, habe alles Vertrauen zu der geſamm⸗ 
ten Staatsverwaltung und wolle ſolches ver⸗ 
öffentlicht wiſſen. 

Bei dem Mittags ſtattgehabten Empfang 
der baieriſchen Standesherren wurde der Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt von Hohen⸗ 
lohe, von dem Prinzregenten beſonders ausge⸗ 
zeichnet. 

Der heute Abend von ſämmtlichen Muſik⸗ 
korps der Garniſon ausgeführte Zapfenſtreich 
verlief bei großem Menſchenandrang glänzend. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 11. März. (W. T. B.) Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht die Ernennung 
des Geſandten in Disponibilität, Hengelmüller, 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter bei den Vereinigten Staaten von 
Braſilien. 

Wien, 11. März. (W. T. B.) Anläßlich 
des Geburtsfeſtes des Prinzregenten Luitpold gab 
der hieſige Geſandte, Graf von Bray⸗Steinburg, 
heute ein Diner, an welchem zahlreiche hier 
lebende baieriſche Staatsangehörige theilnahmen. 
Der Geſandte brachte einen Toaſt auf den Prinz⸗ 
regenten aus. 

Wien, 11. März. (W. T. B.) Das Gre⸗ 
mium der Wiener Kaufmannſchaft beſchloß, der 
Reſolution der niederöſterreichiſchen Handels⸗ und 
Gewerbekammer betreffend den öſterreichiſch⸗ 
deutſchen Handelsvertrag ſich vollinhaltlich anzu⸗ 


Graz, 11 
werden ſchwere Stürme und zahlreiche Schiffs- hieſigen Meichstaths Stichwahl wurde Hoffmann 


Er Maß 


bezw. Matroſen und werden den Matroſendivi⸗ werden. Für Smolka iſt ein anderer Poſten in 


Ausſicht genommen. 

> März. (W. T. B.) Bei der 
(dtſchnat.) gegen Carneri (lib.) gewählt; die 
Handelskammer wählte Ludwig (dtſchnat.). Dem⸗ 
nach verloren die Deutſchliberalen zwei Mandate 


an die Deutſchnationalen. 


Niederlande. | 

Haag, 11. März. (W. T. B.) Die zweite 
Kammer hat mit 52 gegen 37 Stimmen den 
E genehmigt, durch welchen bis zum 
Erlaß eines neuen Zuckerſteuergeſetzes die Fabri 
kanten von Rückenzucker verpflichtet werden, das 
ſich während der Jahre 1892 und 1893 bei der 
Zuckerſteuer ergebende eventuelle Defizit aus 
ihren Mitteln zu decken. Der Extrag der Zucker⸗ 
ſteuer iſt auf 8¼ Millionen Gulden jährlich ver⸗ 
anſchlagt. Die Rübenzuckerfabrikanten ſind von 
dieſer eventuellen Ergänzung des anſchlagsmäßi⸗ 
gen Zuckerſteuerertrags befreit, wenn das Ergeb⸗ 
niß der Zuckerfabrikation per Jahr weniger als 
32 Millionen Kilogramm beträgt. 


Belgien. 

Brüſſel, 11. März. In der heutigen zwei⸗ 
ten Sitzung der Zentralſektion der Kammer er⸗ 
klärte der Führer der progreſſiſtiſchen Linken, 
Janſon, er ſei im Prinzip ein Anhänger des all» 

emeinen Stimmrechts, ſtimme aber den Vor⸗ 

ſchlägen der Regierung zu. Buls von der Lin⸗ 
ken iſt ebenfalls für die Vorſchläge der Regie 
rung, jedoch mit Ausnahme der proportionalen 
Vertretung der Parteien in der Kammer. Frere⸗ 
Orban von der gemäßigten Linken iſt der An⸗ 
ſicht, daß man ſich zunächſt über eine beſtimmte 
orm der Reviſion ins Einvernehmen ſetzen 
müſſe, und ſchlägt vor, für die Kommunal⸗ und 
Provinzialwahlen ſofort das Prinzip des Beſitzes 
eines Grundſtücks zur Anwendung zu bringen. 


Fraukreich. 


Paris, 11. März. (W. T. B.) Allemand 
(Republikaner) iſt zum Senator im Departement 
Haute⸗Loire gewählt worden. 

Nach hierher gelangten telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen aus Buenos⸗Ayres beläuft ſich der Be⸗ 
trag der Zeichnungen auf die National⸗Anleihe 
gegenwärtig auf 32,000,000 Peſos. Die Zeich⸗ 
nungen dauern heute und morgen fort. 


Italien. 


Rom, 11. März. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. In Beantwortung einer Interpellation 
Barzilai's erklärte der Miniſter⸗Präſident Rudini, 
er habe keine Kenntniß von angeblichen für 
Italien beleidigenden Akten der öſterreichiſchen 
wiſße nich Auch die öſterreichiſche Regierung 
wiſſe nichts davon. Die Regierung lege einen 
ſo großen Werth auf eine dauernde Erhaltung 
der Freundſchaft mit Oeſterreich⸗Ungarn, daß ſie 
dies ſelbſt mit Verluſt der Regierungsgewalt 
bezahlen würde. Barzilai, der ſeine Juforma⸗ 
tionen aus offiziöſen öſterreichiſchen Blättern ge⸗ 
ſchöpft zu haben behauptete, forderte den Miniſter⸗ 
präſidenten auf, Genugthuung zu verlangen. 
Rudini erwiderte, er werde ſich informiren und 
nöthigen Falles Genugthuung verlangen. Bar⸗ 
zilai nahm dieſe Antwort zur Kenntniß. 

Rom, 11. März. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Im Fortgang der Sitzung begründeten 
die Deputirten Prinetti und Cavallotti ihre 
Iuterpellationen in Betreff der Vorgänge in 
Maſſowah und befürworteten die Einleitung einer 
hierauf bezüglichen parlamentariſchen Unterſuchung. 
Miniſterpräſident Rudini erklärte, gegen Livraghi 
ſei wegen Verleumdung, Diebſtahls und Todt⸗ 
ſchlags Anklage erhoben. Mit einer Unterſuchung 
ſeien der Generalprokurator Armo, der General 
Driguet und die Deputirten Bianchi, Cambray⸗ 
Digny, Ferrari und Martini betraut. Ueber 
die Koſten für dieſe Unterſuchung lege er hier⸗ 
mit einen Geſetzentwurf vor. Die angeordnete 
Unterſuchung werde den Fortgang des Prozeſſes 
nicht behindern, ſich vielmehr über alle Hand⸗ 
lungen der Regierungsbeamten jeden Ranges 
und jeder Stellung erſtrecken, die Unterſuchung 
werde zeigen, ob die Angelegenheit vor die 
ordentlichen Gerichte zu bringen ſei. Nach dieſen 
aßnahmen der Regierung halte er den Antrag 
auf Einleitung einer parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchung für verſpätet. Prinetti und Cavallotti 
erklärten ſich durch die Antwort des Minijters- 
befriedigt. Colaianni brachte darauf aber den 
Antrag auf Einleitung einer parlamentariſchen 
Unterſuchung ein. Rudini ſprach ſich gegen die 
Inbetrachtnahme deſſelben aus. Crispi erklärte, 
er zolle der von der Regierung beſchloſſenen 
Unterſuchung Beifall, er würde auch einer par⸗ 
lamentariſchen Unterſuchung zugeſtimmt haben, 
wenn dieſelbe von der Regierung und der Kam⸗ 
mer angenommen worden wäre. Anlangend ſeine 
auswärtige Politik, ſo erwarte er Gerechtigkeit 
von der Zeit und werde ſich darauf beſchränken, 
die Thatſachen richtig zu ſtellen. Colaianni zog 
darauf ſeinen Antrag zurück. 

Rom, 11. März. (W. T. B) Der Her⸗ 
zog von Aoſta erlitt heute bei der Rückkehr vom 
Schießübungsplatze bei Nettuno durch das Scheu⸗ 
werden ſeines Pferdes eine leichte Verletzung 
der linken Schulter, konnte aber, hierher zurück⸗ 
gekehrt, an der königlichen Tafel theilnehmen. 5 

Rom, 11. März. In dem Zuſtande des 
Prinzen Jerome Napoleon iſt eine leichte Beſſe⸗ 
rung eingetreten. 

Ibſens „Nora“ iſt geſtern hier aufgeführt 
und trotz meiſterhafter Darſtellung glänzend durch⸗ 
gefallen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 11. März. Der räthſelhafte Tod 
des engliſchen Geſandten in Marokko Kirby 
Green erzeugt hier große Aufregung. Mehrere 
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* 


Blätter on 

Sultan uley Haſſan habe den Geſandten 
a Hai laſſen, und fordern die Entthronung des 
Sultans. 

Das engliſche Unterhaus nahm einſtimmig 
in zweiter Leſung die von Jeſſe Collings einge⸗ 
brachte Vorlage an, durch welche die Lokalbehör⸗ 
den ermächtigt werden, Land anzukaufen und das⸗ 
ſelbe als Maiereien in einem fünfzig Acker nicht 
überſteigenden Umfang zu verkaufen oder in Par⸗ 
zellen bis zu zehn Acker Umfang zu verpachten. 
Das Schatzamt ſoll den Lokalbehörden die dafür 
erforderlichen Gelder vorſtrecken, die für die Aus⸗ 
führung des Geſetzes erforderlichen Koſten ſollen 
aus den Lokalabgaben beſtritten werden. Die 
Regierung hatte ſich im Prinzip für die Vorlage 
ausgeſprochen. 

London, II. Ri: Der Staatsſekretär 
Blaine verſtändigte das kanadiſche Gouvernement 
davon, daß er außer Stande ſei, mit den kanadi⸗ 
ſchen Kommiſſaren gegenwärtig bezüglich der kom⸗ 
* merziellen Verträge zu verhandeln. Er müſſe 

5 das aufſchieben, bis der Kongreß wieder ver⸗ 
ſammelt iſt. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 10. März. Der ruſſiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Fonton, iſt zum Geſandten in 
Bukareſt ernannt worden. 

Liſſabon, 11. März. (W. T. B.) Eine 
Depeſche aus Guinea berichtet, die gegen die Ein⸗ 
geborenen abgeſandten Truppen ſeien bei Biſſago 
zurückgeworfen worden; ein Offizier ſolle ge⸗ 
tödtet ſein. Der Miniſterrath hat ſich geſtern 
Abend mit der Angelegenheit beſchäftigt. 


Schweden nud Norwegen. 
Stockholm, 9. März. Das Befinden der 
Frau Kronprinzeſſin hat ſich, der amtlichen „Poſt 
Tid“ zufolge, während des Aufenthalts in Egypten 
ſehr gebeſſert. 
trefflich, die Kräfte haben erheblich zugenommen 
und der Huſten iſt geringer geworden. Die 
Kronprinzeſſin bleibt mit ihrem Gemahl noch 
einige Zeit in Aſſuan und gedenkt erſt Anfang 
April in Kairo einzutreffen. 
holm, 11. März. (W. T. B.) Die 
zweite Kammer hat heute Abend die Grundgeſetz⸗ 
Vorlage genehmigt, durch welche die Zahl der 
Mitglieder der erſten Kammer auf 150 und die 
Zahl der Mitglieder der zweiten Kammer anf 
225 feſtgeſetzt wird. Von den Deputirten der 
zweiten Kammer werden 75 von den Städten 
und 150 von den Provinzen gewäylt. Der Be⸗ 
ſchluß der zweiten Kammer entſpricht dem bereits 
vor einigen Tagen gefaßten gleichen Beſchluſſe 
der erſten Kammer. 


Rußland. 

Petersburg, 9. März. Die „Allg. Reichs⸗ 
Korr.“ meldet: Der geſtrige Selbſtmord des 
Flügel⸗Adjutanten v. Kaufmann macht viel von 
ſich reden. Herr v. Kaufmann war einer der 
glänzendſten Kavaliere der Hofgeſellſchaft und als 
Sportsman wohl bekannt; er war der Sohn 
des bekannten Generals v. Kaufmann. Ueber die 
Veranlaſſung zu dem Selbſtmorde hören wir fol- 
gendes: Vor einiger Zeit gerieth v. Kaufmann in 
einem außerhalb der Stadt liegenden Vergnügungs⸗ 
lokale mit einem Marine- und einem Linien⸗Of⸗ 
fizier in Händel, bei welchen es ſelbſt zu Thät⸗ 
lichkeiten und zu höchſt unbedachten und ſchwer⸗ 
wiegenden Worten über die Linie von Seiten Kauf⸗ 
manns kam. Dieſe Vorgänge mußten, falls ſie 
vors Ehrengericht kamen, ernſte Folgen für Kauf⸗ 
manns weitere Laufbahn haben. Der Verſuch, 

2 dieſelben zu vertuſchen, mißlang, da ſie ſchon in 
* die Oeffentlichkeit gelangt waren, und ſo zog von 
* Kaufmann es vor, ſich geſtern durch Selbſtmord 
der Aburtheilung zu entziehen. 


Serbien. 


Belgrad, 11. März. (W. T. B.) Der 
„Nawotui Newnik“ meldet, der König Alexander 
werde ſich Ende Oktober er. in Begleitung des 
Regenten Riſtic und des Miniſterpräſidenten 
Paſie nach Petersburg begeben, um der ſilbernen 
Hochzeit des Kaiſers und der Kaiſerin beizuwoh⸗ 
nen und dort mit dem Fürſten von Montenegro 
3 zuſammentreffen. 
2 Belgrad, 11. März. (W. T. B.) Die 
Skupſchtina hat mit 81 gegen 12 Stimmen das 
Budget endgültig angenommen. 

Belgrad, 11. März. (W. T. B.) In 
der Skupſchtina beantragte Kibarak (liberal) die 
Aufhebung der Geſandtſchaften in Bukareſt und 
Athen, verlangte dagegen die Errichtung neuer 
Konſulate in Alt⸗Serbien und Macedonien. 


* 
* 


Stettiner Nachrichten 


8 Stettin, 12. März. Der Herr Ober-⸗Prä⸗ 
. ſident von Pommern hat dem Vorſtand der Kin⸗ 
derheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt hier die Geneh⸗ 
migung ertheilt, im Monat Mai d. J. eine Ver⸗ 
Helene von weiblichen Handarbeiten und andern 
kleinen Gegenftänden zum Beſten der Auſtalt zu 
veranſtalten. Der Vertrieb der Looſe, deren 
Preis 50 Pfg. beträgt, bleibt auf die Stadt 
Stettin und deren nächſte Umgebung beſchränkt. 

* In unſerer kürzlich gebrachten Notiz be⸗ 
treffs eines Einbruch⸗Diebſtahls beim Bauerhofs⸗ 
beſitzer Walk in Kreckow erwähnten wir, daß be⸗ 
. reits 3 Säcke mit Rauchwaaren gefunden wor⸗ 
* den ſeien. Nunmehr iſt auch auf einem Haus⸗ 
boden in Nemitz ein 4. Sack aufgefunden. Alle 
4 Säcke ſind dem Beſtohlenen zurückgeliefert, 
ſo daß derſelbe nun wieder im Beſitz der ihm 
geſtohlenen Rauchwaaren iſt. 

Die letzte Abendunterhaltung des „Sam⸗ 
melklub Laſtadie“ zum Beſten der Ferienkolonien 
hat den erfreulichen Reinertrag von 91 Mark 
25 Pf. ergeben. Von der Kaſſe des Vereins iſt 
dieſer Betrag auf 100 Mark erhöht worden und 
dem Komitee der Ferienkolonien überwieſen. 

* Auf dem letzten Wochenmarkt hat eine 
Frau ein falſches Zweimarkſtück beim Heraus⸗ 
geben erhalten und daſſelbe der königl. Polizei⸗ 
Direktion überwieſen. 

* Seit dem 26. Februar wird der 3½jäh⸗ 
rige Sohn des Zieglers Auguſt Reimann zu 
Niederzahden vermißt. Man vermuthet ſtark, 
daß der Knabe in die Oder gefallen und er⸗ 
trunken ſei, doch iſt die Leiche krotz eifrigen For⸗ 
ſchens noch nicht aufgefunden. 

* Am 10. d. Mts. find dem Schuhmacher: 
lehrling Hermann Maß und dem Buchbinder⸗ 
lehrling Lono Hammer, welche ſich am Abend ge⸗ 
naunten Tages in der Fortbildungsſchule (Bar⸗ 


. 


nimſchule, Ecke Petrihof⸗ und Scharnhorſtſtraße) 


befanden, vom Flur des Schulgebäudes mehrere 
Kleidungsſtücke geſtohlen. Die Nachforſchungen 
j waren bisher ohne Erfolg. 

? * Als ſich geſtern Nachmittag der Seefahrer 
Stabinski nahe der Ecke der Papenſtraße befand, 
kam die Droſchke Nr. 81 in ſcharfem Trabe die 
Breiteſtraße herauf, um in die Papenſtraße ein⸗ 
zubiegen. St. wurde von der Droſchke über⸗ 
fahren und zog ſich blutige Verletzungen am 
Kopf, ſowie in der rechten Seite zu. 


— ͤ .. —-“Wiſeens das beſte über das wichtige 


Stadt⸗Theater. 
Fräulein Marie Engel-Angely war 


— . 


ö 


Das allgemeine Befinden iſt vor⸗ ſelbft 


S 
Zu Ah 


die Vermuthung aus, der vor längeren Jahren eine außerordentlich beliebte 


Sängerin am hieſigen Stadttheater. Daß das 
Andenken an die trefflichen Leiſtungen der Künſt⸗ 
lerin bei dem Publikum nicht erloſchen ſei, be⸗ 
wies das gut beſuchte Haus. Ich konnte leider 
von ihrer Darbietung als Agathe im „Frei⸗ 
ſchütz“ nicht viel hören und mußte nach der 
großen Arie im zweiten Akte das Theater ver- 
laſſen. Indeſſen zeigte das Wenige, daß Fräu 
lein Engel ſich das warme lebhafte Empfinden 
und eine edle Auffaſſung bewahrt hat. Die Zeit 
iſt nicht ſpurlos an der Stimme vorbei gegangen, 
dieſelbe entbehrt des jugendlichen Schmelzes, ſo⸗ 
wohl die Höhe als auch die Tiefe haben etwas 
gelitten, jene iſt ſcharf, dieſe klingt hohl und zu⸗ 
weilen verſchleiert. Das geringe Hervorheben 
der Endkonſenanten ſtört die Deutlichkeit der 
Ausſprache. Dem Spiele der Künſtlerin merkt 
man es au, daß ſie gezwungen war, län⸗ 
gere Zeit der Bühne fern zu bleiben. Mit der 
größeren Vertrautheit wird auch eine ſicherere 
Beherrſchung der Situation eintreten. Was die 
Künſtlerin auszeichnet iſt ihr tiefes Eindringen 
in den geiſtigen Gehalt des Werkes, welches jede 
Aeußerlichkeit verſchmäht und nur der wahren 
Kunſt huldigt. Das gemäßigte Zeitmaß das 
Allegro ließ ein feines Verſtändniß für des 
„vom inbrünſtigen Dankesaufſchwung eines fromm 
liebenden Mädchenherzens erfüllte Motiv“ er⸗ 
kennen. 

Herr Caliga erntete für ſeine ſehr ſorg⸗ 
fältig nüancirte Arie lebhaften Beifall. Daß er, 
um die Illuſion feſtzuhalten, ſich nicht für den⸗ 
ſelben bedankte, ſei ihm hoch angerechnet. Das 
Publikum hätte den beſcheidenen Künſtler gern 
am Schluſſe des erſten Aktes begrüßt. Herr 
Hedrich ging in ſeiner Arie über das Maß 
des Natürlichen hinaus, war aber ſonſt ein recht 
guter Kaspar. Daß Frl. Renner als Aennchen 
ganz reizend ſang und ſpielte, verſteht ſich von 
elbſt. 


Eduard Behm. 
SSS ZBB. .. 
Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Verſammlung vom 9. März. 

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn 
Koch und Verleſung des letzten Protokolls er⸗ 
folgte die Bekanntgabe der eingegangenen Offerten 
und Schriftſachen und die Mittheilung eines 
Geſuches um Gewährung einiger Ehrenpreiſe für 
die am 16., 17. und 18. Auguſt d. J. in Rends⸗ 
burg (Holſtein) ſtattfindende Gartenbau-Aus⸗ 
ſtellung; es wurde beſchloſſen, dieſem Geſuche 
Folge zu geben und dem Rendsburger Ausſtel⸗ 
lungs⸗Komitee 2 große ſilberne Vereinsmedaillen 
zur Prämiirung hervorragender gärtneriſcher 
Leiſtungen, deren nähere Beſtimmung dem Ko 
mitee überlaſſen bleiben ſoll, zur Verfügung zu 
ſtellen. — Von Herrn Ebner war dem Verein 
der komplette Jahrgang 1890 der „Gartenflora“ 
zum Geſchenk gemacht worden, wofür demſelben 
der Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
wurde. — Demnächſt theilte Herr Schmidt 
mit, daß der Gärtner⸗Zeichenkurſus mit dem 
Ablaufe dieſes Monats ſein Ende erreiche und 
beautragte gleichzeitig, auch in dieſem Jahre die 
beſten Leiſtungen der Schüler durch Gewährung 
von Prämien auszuzeichnen; die Verſammlung 
beſchloß demgemäß und bewilligte der aus den 
Herren Koch, Wieſe, Sydow, Eich⸗ 
holz und Kaſten gebildeten Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion die Summe von 30 Mark zur Beſchaf— 
fung der erforderlichen Prämien. — Hierauf 
zeigte Herr Oberlehrer Dr. Meyer durch das 
Pinakoſkop eine Anzahl photographiſcher Anſichten 
aus Florenz, Rom, Neapel und Pompeji, ſowie 
einiger antiker Statuen vor und gab dazu pie 
erforderlichen Erklärungen. Die Anſichten wur- 
den durch das angewandte Kalklicht in allen 
ihren Einzelheiten auf das deutlichſte vergrößert 
und macht heute die Anwendung dieſes Lichtes, 
welches ſeiner blendenden Weiße wegen weit 
ſchöner als das elektriſche Licht wirkt, in 
Städten, wo ſich Gas befindet, nur noch wenig 
Umſtände, da man zur Erzeugung deſſelben 
den nöthigen Sauerſtoff welcher die Flamme des 
venchtgaſes auf eine ungemein hohe Temperatur 
erhitzt und dadurch das ihr ausgeſetzte Kalkſtückchen 
zum ſtrahlenden Glühen bringt, heute ebenſo wie 
die zum Bierausſchank gebrauchte Kohlenſäure 
in ſchmiedeeiſernen, leihweiſe überlaſſenen Kolben 
aus der ſeit einem Jahre beſtehenden Elkan'ſchen 
Sauerſtofffabrik in Berlin für einen mäßigen 
Preis beziehen kaun. Für Vorleſungen und De⸗ 
monſtrationen in Vereinen, Schulen ꝛc. kann die 
Anwendung dieſes Lichtes darum ſehr empfohlen 
werden. Dem Vortragenden wurde für die Vor⸗ 
führung dieſer außerordentlich intereſſanten Bil⸗ 
dergruppe von dem Vorſitzenden der Dank der 
Verſammlung ausgeſprochen. 

P 
Kunſt und Literatur. 


Denkmäler der Kunſt. Zur Ueberſicht 
ihres Entwicklungsganges von den erſten künſtle⸗ 
riſchen Verſuchen bis zu den Standpunkten der 
Gegenwart. Sechſte Auflage. Bearbeitet von 
Prof. Dr. W. Lübke und Prof. Dr. C. von 
Lützow. 203 Tafeln (darunter 7 Farbentafeln), 
Querfolio. Mit ca. 2400 Darſtellungen und 
einem circa 30 Bogen ſtarken Textband. Klaſ⸗ 
ſiker⸗Ausgabe in 36 Lieferungen a 1 M., Stahl⸗ 
ſtich⸗Ausgabe in 36 Lieferungen a 2 Mark (frühe⸗ 
rer Preis 160 Mark). Stuttgart, Verlag von 
Paul Neff. 

In ſtets erweiterter und ſorgfältig revidirter 
Geſtalt haben die „Denkmäler der Kuuſt“ von 
Auflage zu Auflage größere Verbreitung gefun⸗ 
den; ſowohl die Trefflichkeit der Auswahl, als 
auch die techniſche Ausführung der Tafeln und 
Farbendrucke haben alle ähnlichen Unternehmungen 
bedeutend überflügelt und in den Schatten ge 
ſtellt. Das Werk, bearbeitet von den beiden be⸗ 
rühmten Kunſtforſchern W. Lübke und C. v. 
Lützow, bringt auf 203 Tafeln (darunter 7 Far⸗ 
bentaſeln) circa 2400 Abbildungen aller hervor⸗ 
ragenden Werke der bildenden Kunſt von den 
älteſten Zeiten bis auf die Gegenwart. Ein er⸗ 
klärender Textband vermittelt das Verſtändniß, 
und man kann in der That zur Einführung in 
das Studium der drei bildenden Künſte (Archi⸗ 
tektur, Skulptur und Malerei) und als Anregung 
zur Uebung in denſelben kaum eine beſſere Grund- 
lage ſich denken. Bei dem außergewöhnlich 
billigen Preiſe wird dieſer anerkannt beſte Denk⸗ 
mälerſchatz in jedem en Haufe die Quelle 
der mannigfaltigſten eg Belehrung 
bilden; dieſes unvergleichliche Werk muß dazu 
beitragen, das Intereſſe auf allen Gebieten der 
Kunſt zu fördern und in immer weitere Kreiſe 
zu tragen. [74] 

Dr. jur. Freund, Das Reichsgeſetz, be- 
treffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, 
vom 22. Juni 1889, nebſt ſämmtlichen Ausfüh⸗ 
rungs⸗Verordnungen und einer Ueberſicht über 


die zuſtändigen Landesbehörden. Zweite vermehrte 62,00 B 
ee Berlin in J. J. Heine's 


3 unſeres 

eſetz er⸗ 

ſchienene und daher warm zu empfehlen. [62] 
„Aus den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen“ 


und . Auflage. 


Verlag. Preis 8 Mark. Das Buch 
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als 20,000 Induſtrieritter nur „von Studenten 


eigner Herr Sohn, der neunjährige Gemeinde⸗ 
ſchüler Aberdeen, wöchentlich ungefähr 10 —15 
Zirkulare zugeſchickt bekäme, die ihm gegen den 


reifere Jugend“ auf den Tiſch des Hauſes; jeder 


nicht mit Ihrem Herrn Vater über unſere An⸗ 
gelegenheiten.“ Der Erzbiſchof vou Lauteuburg 
fand nach eigener Angabe vor einigen Tagen 
unter ſeiner Korreſpondenz 
eines Turfritters, der ihn ermahnte, ſein Geld 


Berlin, 12. März. Weizen per April-Mai 


Preis 60 Pf. 
ein trauriges Zeichen der Zeit, daß ein ſogenaun⸗ 213,25—213 50 Mk, per Mai⸗Juni 213,25 
ter Deutſcher, der feinen Namen wohlweislich per Juni⸗Juli 211,75 Mk. 


Erlangen bei Fr. Junge. Es iſt 
. 
verſchweigt, für die gewaltſamen, widerrechtlichen Roggen per April Mai 184,25—183,75 
und empörenden Bedrückungen, welche ſich die Mk., per Mai⸗Juni 181,75 Mk. per Juni⸗Juli 
Ruſſen in den deutſchen Oſtſeeprovinzen des 179,75 Mark. a 8 | 
ruſſiſchen Reiches erlauben, das Wort ergreifen Rüböl per April⸗Mai 61,40 Mk. Septbr.⸗ 
kaun. Wir vermuthen, daß der Verfaſſer gar Oktober 63,20 Mk. 
kein Deutſcher, ſondern ein Ruſſe iſt. 16444 Spiritus loko 50er 71,10 Mk., lolo 70er 
— — 51,30 Mk., per April⸗-Mai 70er 51,00 Mk. per 


markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl 
1 Sh. gegen vorige Woche theurer, die anderen 
Artikel feſter gehalten. 

Glasgow, 11. März. Nachm. Roh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres war⸗ 
rants 44 Sh. 10 d. 


Newyork, 11. März, Vormittags. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per April 76,62. Weizen per Mai 


Vermiſchte Nachrichten. age ne 50,70 Mk., Septbr.- mn 
BEN . Direkti orden n e F . Netohork, 11. März. We auf Lon 
5 Seitens der Direttion der Nordbahn ſind Hafer per April⸗Mai 155,00 Mt. per Mai⸗ 4,8510. Pe ee 3 ea En 9 
{ Arbeitsk „ un 186 N end tn 80 J. 5 ewyork 7,35, in 
in letzter Zeit wiederum neue Arbeitskräfte ein J r Juni⸗Juli 15 Mk. E Mor i 
= x 15 F uni 156,00 Mik, per Juni-Juli 156,50 Mk. Philadelphia 7,35. rohes (Marke Parkers) 
geſtellt und werden die zur Legung des zweiten y März 232 r 7 4 = 
iſes erforberfi an Petroleum März 23,20. 7.10. Pipe line certif. per April — D. 74½ C 
Geleiſes erforderlichen Arbeiten mit dem größten Lond Wetter: Froſt M 14 D. 05 6 3 (412 CL 
Eifer 5 — ſo daß daſſelbe wohl in kurzer F Bester N 88 15 e erst 
Zeit dem Betriebe übergeben werden kann. In —— Ela Ze | 1 
den an der Bahn gelegenen Ortſchaften herrſcht. . Berlin, 12. März. Schluf⸗Courſe. 8 9% 1 58 8 ae u 1 
darüber große Freude und ſcheinen dieſelben, Frenz. Sonfels 4%. 14590 Peteresurg tun 288 9 frei det rach per Juli 1 08 I ©. — 5 
treide t 1,50. M ) d 
ſchon in Folge der daſelbſt herrſchenden großen vo. do. 81 2% 8920 London kurz 203,55 |. ı fracht 1,50. ais 69/8. Zucker 
1 wer e! 9 n ; 7 Deutſche Reichsanl, 3 % 86,20 London lang 202,45 5 . S ch malz lolo 6,35. Ka f ee loko 
Bauthätigkeit, viel zu gewinnen. Wie vexlautet, Poum Pfanddrtefe 3% 9750 Amfterdam tur 168,68 falr Ni "9 . 
ſollen nach Fertigſtellung des zweiten Geleiſes | Iratieniige Rente 94 20 Paris kurz 20,0 fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Ap il 
zwiſchen Berlin und Oranienburg ſtündlich Züge | u an Gelten Sils 4 20 Sethe Genen 1000 ord. Rio Nr. 7 17,70. Safive per Juni 
verkehren. Rumän. 1881er amort. n Neue B cup. „ſerd. Rio Nr. 7 17,32. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
— Unter der Anklage, die Schule zu Jü⸗ Serge ö% Kente | 55 | eee bebe 10 ve a 2 
terbogk vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben, Lauf Biden rede re 100 90 unten, Fadrit den ' ; * 
— 5 h ſſ. Boden⸗Credit 4% 103 90 | „Union“, Fabrik chem. Telegraphiſche De eſchen 
hatte ſich am Mittwoch vor der Potsdamer Straf- do. do. von 1880 98.90 Produkte 129 70 1 p . 
e der Jer . er . Bester. Ballen 4 Ultimo - Courſe: Berlin, 12. März. Das Befinden Windt- 
Fiſcher aus Jüter og zu verautworten. er Ruſſ. Banknot. Caſſa 239,40 | Disconto⸗Commandit 20740 horſt's iſt heute 77 r 
kaum über die Barriere hinwegſehende Angeklagte ene Fer. rde, Deere. Hebie, Geſen 124 40 8 50 5 8 en 3 e i 
hatte am 15. November v. J. den 1Ijährigen Geſelſchaft (110) 4% 10 70 | Dymamite-Truf 157,00 ledech gelchteſſen. Der water fuhr 
Schulknaben Sauer getroffen und beide waren d (00 77 900 Harper 11450 Vormittags vor und erkundigte ſich perſönlich 
ſodann Abends gegen 9 Uhr in ihre Schule ein⸗ ue 4% 2 Sauen nh 9030 nach dem Befinden des Patienten. 
85 1 7 7 * Kar‘ Emi FR 7 ahn 1 er; . ; 
Sicher wollte nicht — ein Jenſter einſchlugen. Snucele nn 11620 Dlartenb ing wilawte. Hamburg, 11. März. Offiziell wird hier 
nur in der Schule Bilder⸗ Steit. Bulc- Priorität. 125 0% bann 0 6 bet a: 8 
bücher, ſondern auch Geld aus den Kaſſenſpinden Scett. Majginenb. Auf. — a 119,10 ekannt gemacht, daß die niederländiſche Regie⸗ 
en 3 8 . Holbet 2, © „ Mee A 2 
ſteblen, und äußerte ſich zudem zu Sauer dahin, Saum Alt. a 1000 N. 103,70 Lenbarden 5750 rung zum Schutz der Nordſeeſiſcherei von Mitte 
daß, wenn ſie die Schule in Brand ſetzen würden, ſie „. e Pros Prioritäten 110,10 Framoben 105,00 März an die drei Regierungsdampfer „Dolfijn“, 


längere Zeit Ferien bekämen. In 5 Schulklaſſen eve Tendenz: feſt. 
brachen hierauf die beiden Knaben die Klaſſen⸗ 
fpinte und Katheder, eigneten ſich Jeder ein 
Bilderbuch an und ſchleppten ſodann in jeder 
Klaſſe die in den Spinden liegenden Bücher und 
Subſellien auf einen Haufen, die ſie dann der 
Reihe nach anzündeten. Das Feuer theilte ſich 
den Dielen, Spinden und Wänden mit, brachte 
auch einige Fenſterſcheiben zum Platzen, wurde 
aber dann bald gelöſcht. Während Fiſcher nach 
der That ſich umhertrieb und erſt mehrere Tage 
ſpäter ergriffen werden konnte, wurde Sauer 
von ſeinem Vater der Polizei übergeben. Gegen 
dieſen konnte, weil derſelbe noch nicht ſtrafmün⸗ 
dig, nicht eingeſchritten werden. Der Staats⸗ 
anwalt dehnte die Anklage gegen Fiſcher auch auf 
ſchweren Diebſtahl aus und beantragte gegen den⸗ 
ſelben 6 Monate Gefängniß. Das Urtheil des 
Gerichts lautete demgemäß. 


— Zu einer ſehr launigen Diskuſſion gab 
vor einigen Tagen im engliſchen Oberhauſe ein 
Antrag Lord Herſchells Veranlaſſung, der alle 
Darlehnsvermittler, die den Gymnaſiaſten und 
den Studirenden der Hochſchulen vor erlangter 
Volljährigkeit einen weitgehenden Kredit eröffnen 
oder ſie zu leichtſinnigen Wetten verleiten, mit 
drei Monaten Gefängniß und einer Geldſtrafe 
von 100 Pfund Sterling beſtraft wiſſen wollte. 
Als man in die Debatte über den Antrag Herr- 
ſchell eintrat, — er wurde allerdings ehrenvoll 
zu Grabe geredet — kam die beſchämende That⸗ 
ſache aus Licht, daß in England nicht weniger 


Hamburg, 11. März, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 88,00, per Mai 
87,25, per September 83,00, per Dezember 
73,75. — Behauptet. 

Hamburg, 11. März. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
83 »Ct. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per März 14,02, per Mai 14,00, 
der Auguſt 14,20, per Okiober 12,87 


Stetig. 

Üremen; 11. März. Petroleum 
(Schluß⸗Bericht) ruhig, Standard white loko 
„45 B. 


Wien, 11. März. Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,67 G., 8,70 
B., per Herbſt 8,22 G., 8,25 B. Roggen 
per Frühjahr 7,55 G., 7.58 B., per Herbſt 
6,82 G., 6,85 B. Mais per Mai⸗Juni 6,50 
G., 6,69 B., per Juli-Auguſt 6,61 G., 6,64 B. 
Hafer per Frühjahr 7,37 G., 7,40 B., per Herbſt 
6,55 G., 6,58 B. 


Amſterdam, 11. März. Java⸗Kaffee 
goed ordinary 61,50. 

Amfterdam, 11. März, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 54,50. 

Amſterdam, 11. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. 8 auf Termine un⸗ 
verändert, per März 239, per November 236. 
Roggen lolo geſchäftslos, do. auf Termine 
flau, per März 171—172—171, per Mai 169 
bis 168—167, per Oktober 155—156—155—154. 
Raps per Frühjahr —.—. Rü b öl loko 34,00, 
per Mai 32,37, per Herbſt 33,25. 


Antwerpen, 11. März, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
16,25 bez. u. B., per März —.— bez., 16,00 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 
bez., 16,00 B. — Ruhig. 


S 


leben“, Lord Aberdeen konſtatirte, daß fein 


mäßigen Einſatz ven 2 Schilling paradieſiſche 
Ausſichten auf Gewinne von Hundert Guineen 
eröffneten. Ein anderer Volksvertreter legte zwei 
Stöße von „Briefen und Wettregeln für die 


Brief trägt das Poſtſkriptum: „Sprechen Sie 


das Sendſchreiben 
Paris, 11. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


in der „Grand Military Steeple⸗Chaſe of Kourſe.) Nuhig. 


Sandown Bank“ anzulegen und auf „Ulyſſes“ Kours v. 10. 
zu ſetzen, der mehr Chancen habe als , Ganflav⸗ 3% amortiſirb. Rente 95,30 J 95,42½ 
und „Hollington“. Die ſittliche Entrüſtung des % Rent 95.30 [ 95,40 
Kirchenprimas war um fo größer, als er Tags Halo Anleihe . , 105 22'/,| 105,22" 
darauf — natürlich nur der Neugierde halber Je e bins 9875 Ih 2855 
— iv ſeiner Zeitung die Rennberichte durchflog ©; Tua ee : 92.93 
und aus ihnen erſah, daß die „Sandown Bank“ % Nuſſen de 1880. — | 99,65 
über Nacht verkracht war und daß „Hollington“ %% Ruſſen de 1899 
mit drei Naſenlängen geſiegt hatte — während | 1% unifiz. Egypte r. 5,00 | 495,00 
„Ulyſſes“ überhaupt nur ein mythiſches Thier % Spauier äußere Anleihe... 76,87: | 77,00 
war, wie etwa der Pegaſus oder Buriname onvert. Türken 965 | 19,72 
Eſel. Nach Anhörung dieſer ſkandalöſen Ge⸗ Türtiſche Soofe............... 20 | 78,9 

; ; ; zrt 1% privil. Türk.⸗Obligationen .. 437,00 | 437,50 
ſchichte waren die Pairs von England ſo empört, Frauzoſen 545.00 | 545.00 
daß ſie ſich ſchleunigſt vertagen mußten. zombarden ER ——— . 303,75 | 806.25 

— Ein junger Kavalier, der mit einem ſeiner = Prioritäten 342,50 | 341,25 
Freunde nach Italien gereift, ſchrieb Briefe an audue ottomane ..........+. 627,50 | 628,75 
jeine Familie voll Lügen; unter anderm fihrieb| ” 2 R ea N 828,75 Bun 
er einmal: die Hige wäre in Italien jo roh, Nel ee 568,75 4 655 
daß ihm die metallenen Knöpfe an feinem Rock mobil 443300 0 
geſchmolzen wären. Sein Freund ſchrieb in dem Meridional⸗Aktie 695, 696,25 
Brief einige Worte hinzu, in denen er ſagte: Panama⸗Kanal⸗Aktien 36 2 Een 
man ſolle nicht glauben, es wäre Uebertreibung | — 5%ͤ Obligationen | 30,00 | 32,50 
en — ſeien ſogar die Dukaten in der Taſche Rio en NEIN en 5 50 
geſchmolzen. Su 2 —— ckennes 2 . 0 . 

— GBedenkliches Zeichen.) Arzt: „Nun, * eee 180500 1. 
liebe Frau, wie ſteht's mit Ihrem Manne?“ — Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 590,00 | 588,00 
Frau: „Ach ſchlecht, ſeyr ſchlecht, Herr Doktor, Pransatlantiq ue. 15 00 | 615.00 
er rief in der Nacht immerfort: Waſſer! Waſ⸗ B. de France ............... 40,00 4345,00 
ſer!“ — Arzt: „Dann wird er wohl Durſt En de Paris de 1871 413,00 | 413. 
gehabt haben?“ — Frau: „J nein, wär ec, das 2/0 1 re de er 
blos geweſen, hätte er nach Bier gefchrieen ! Bes 2 ben 2 ige 3 Mi. ib ö 1550 

el F London kurz ve ui 
Börfen: Berichte. 0 eon a | 33 2 

Stettin, 12. März. Wetter: Bewölkt. Wechſ. Wien. l.. 217. 7 
Barometer 27“ 11, —— + 6° Reau⸗ r n 
mur. Wind: NW. i a e 510% 6.25 

; Kilogram Zomptoi, d' Escompte neue ... 30, 657,00 
100 Ne — — 185 1 9 Robinſon⸗ Aktien. 5812 | 60,00 
oko gelber 195— ez., gerin —]t ne ; 
be,, Sommerweigen 202. 200 bez per April Waris, 11. März, Nachmittage Rob. 


zucker (Schlußbericht) 88% ſeſt, loko 36,00. 
Weißer Bader de Nr, 3 PR 100 
Roggen etwas feiter, per 1000 Kilogramm gramm per März 55,½9, per April 30,00, 
loko 17085777 A — Abril Wat 180.50 bis per Mai⸗Juni 39,62 ½, per Oktober⸗Januar 
180—180,25 bez, per Mai⸗Juni 178 bez., per 36,00. 5 
Inni⸗Juli 177 bez., per September-Dftober —,—, Paris, 11. März, Nachmittag. Ger 
Gerſte loko ohne Handel. treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom- träge, per März 28,10, per April 28,30, per 
merſcher 142148 bez. Feinſter über Notiz Mat + Juni 28,30, per Mai» Auguſt 28,30. 
bezahlt. 7 Roggen ruhig, per März 17,70, per Mai⸗ 
Spiritus höher, per 10,000 Literprozent lolo Auguſt 18,60. Mehl matt, per März 61,20, 
o. F. 70er 49,90 bez., r 69,60 nom., per per April 61,60, per Mai⸗Juni 62,25, per Mai⸗ 
April⸗Mai 70er 49,80 nom, per Mai⸗Juni 70er Auguſt 62,40. Rüböl weichend, per März 


Mai 206,50 bez., per Mai⸗Juni 207,25 207,50 
bez., per Juni⸗Juli 203,50 bez. 


—,—, per Juni⸗Juli 70er ——, per Juli⸗ 73,25, per April 73,25, per Mai Auguſt 75,25, 
Auguſt 70er 50,30 nom., per Auguſt⸗September per September⸗Dezember 76,50. Spiritus 


ruhig, per März 41,75, per April 42,00, per 
Mai ⸗Auguſt 42,50, per September ⸗ Dezember 
40,75. — Wetter: Regneriſch. 


70er 50,10 nom. | 

Nüböl ruhig, per 100 Kilogramm lolo 
v. F. loko 61,00 B., per März 61,00 B., 
per April⸗Mai 61,00 B., per September⸗Oktober 


Chili ⸗ Kupfer 


96 % Javazucker 
. loko 


London, 11. März. 
51,25, per 3 Monat 51,25. 

London, 11. März. 
lolo 15,62, feſt. — Rü 
gal⸗Cuba —,—. 
Nachmittags. 


Petroleum loko 11,30 verz. bez. 

. Weizen —.—, Roggen 
—,—, Spiritus —,—, Rüböl 61,00. 

Angemeldet: Nichts. 14,00, feſt. — Centrifu 


Leith, 11. März, Getreide⸗ 


„Bregus“ und „Suriname“ in Dienſt ſtellen 
wird, die beiden erſteren von der Mündung der 


Ems bis zur Maas, den „Suriname“ zum Schutz 


auf der hohen See. 


Bremerhafen, 11. März. Der nord⸗ 


deutſche Lloyd beabſichtigt, ſeine älteren koſtſpielig 
zu unterhaltenden Poſtdampfer 


zu verkaufen: 
Nachdem kürzlich der Dampfer „Main“ verkauft 
worden, iſt nunmehr auch der „Rhein“ zu 
dem billigen Preis von 120,600 Mark nach Eng⸗ 
land verkauft. 


Wien, 11. März. Die Handelskammer in 
Leoben wählte den deutſchliberalen Abgeordneten 
Peez wieder. 

Wien, 11. März. Gegenüber der Mel⸗ 
dung, daß der Reichsrath am 10. April einbe⸗ 
rufen werden ſolle, wird von authentiſcher Seite 
mitgetheilt, der Termin der Einberufung ſei noch 
keineswegs feſtgeſtellt. 

Wien, 12. März. Unter der Führung des 
Barons Leitenberg iſt hier ein großer Verein 
zur Bekämpfung des Antiſemitismus in Bil⸗ 
dung begriffen. Der Verein wird ſeine Thätig⸗ 
keit über ganz Oeſterreich ausdehnen. 

Steyer, 11. März. Eine Arbeiterverfamm- 
lung hat den Beſchluß gefaßt, bei der Direktion 
der Waffenfabrik dahin zu wirken, daß den Ar- 
beitern derſelben der erſte Mai vollſtändig frei 
gegeben werde. 

Die hieſige Verkehrs⸗Direktion der Südbahn 
giebt bekannt, daß in Folge des Hochwaſſers der 
Bahnkörper zwiſchen Teteny und Tarnok ange— 
griffen ſei. Der Perſonen-, Gepäck⸗ und Eilgut⸗ 
verkehr muß durch Umſteigen und durch Kolli 
Uebertragen bewerkſtelligt werden. 

Krakau, 11. März. Die Weichſel durch“ 
brach bei Dzikowalte die neuen Dämme und hat 
acht Städte überſchwemmt. 

Paris, 11. März. „Agence Havas“ meldet, 
daß auf die National-Auleihe in Buenos⸗Ayres 
bisher 32 Millionen gezeichnet worden ſeien. 
Die Subſkription wird morgen und übermorgen 
noch andauern. 

Paris, 12. März. Sardou erklärt, daß 
Herr Direktor Blumenthal dem Publikum bei 
der erſten Aufführung ſeines Stückes „Thermi 
dor“ in ſeinem Namen gedankt habe, ohne hierzu 
ſeine Autoriſation erhalten zu haben. 

Rom, 11. März. Der Prinz Viktor Na⸗ 
poleon wurde geſtern Abend von ſeinem Vater, 
dem Prinzen Jerome Napoleon, empfangen. 
Letzterer hatte eine unruhige Nacht, gegen Mor- 
gen war das Befinden ruhiger. ö 

Liſſabon, 11. März. Die Budgetkommiſſion 
der Deputirtenkammer berieth artikelweiſe den 
Geſetzentwurf des Finanzminiſters bezüglich der 
Konſolidirung der ſchwebenden Schuld und des 
Tabakmonopols bis zum Artikel 8, welcher einige 
Abänderungen einführt. Schließlich genehmigte 
die Budgeckommiſſion die Finanzvorlage in erſter 
Leſung. 

London, 12. März. Der Kriegsminiſter 
Stanhope kündigte der Regierung an, er werde 
ſich dem Projekte Sir Edward Reeds, betreffend 
die Kanal⸗Rohreiſenbahn, widerſetzen. 

Der Generalſekretär des Seemanns⸗ und 


Heizervereins ſandte ein vertrauliches Schreiben 


an die Sekretäre der Zweigvereine, in welchem 
er den Mitgliedern erlaubt, die Bundeskarte an⸗ 
zunehmen. a 

London, 11. März. Dem „Truth“ zufolge 
ſoll Kaiſer Wilhelm ſein zweibändiges Werl 
„Geſchichte Wilhelm J.“, welches in 200 Exem- 
plaren gedruckt wird, den europäiſchen Herrſchern, 
allen Mitgliedern der Familie Hohenzollern und 
den bedeulendſten Staats » Bibliotheken zuſenden 
wollen. 

Petersburg, 11. März. Wie uns aus 
beſter Quelle gemeldet wird, haben die jüngſten 
Pariſer Vorgän e auf den Zaren einen ganz be— 
ſonders ſchlechten Eindruck ausgeübt; der Zar 
macht von dieſer ſeiner Mißſtimmung durchaus 
keinen Hehl. Der hieſige franzöſiſche Boſchafter 
hat feiner Regierung von der unverholenen 
Anſicht des Zaren Mittheilung gemacht. 

Waſhington, 11. März. Das auswärtige 
Amt wurde benachrichtigt, daß die Regierung in 
Guatemala mit der Dampfergeſellſchaft „Cosmos“ 
einen Vertrag zur Gründung einer Dampfer⸗ 
linie zwiſchen den Häfen von Guatemala und 
Hamburg abgeſchloſſen habe. Die Abfahrten 
ſollen monatlich ſtattfinden. 


. ³·ðwꝛ»!. mw 2 
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Offene Stellen. 


Männliche. 


in 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


waſchächt. 


BBB 
I Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit verlangt 
A. Lüdke, Eliſabethſtr. 67, Seitenh. 


1 Schneidergeſelle a. W. n beit. Arbeit, v.Charlöttenſtr 2p. 
2 tüchtige Schneidergeſellen erhalt. bei hohem Lohn 
dauernde Beſch. bei C. Ott, Beringerſtr. 78, h. p. 


ur fümtliche Berufe 

ffene Stellen an 25 Berlin. 
ordre Jeder durch Poſtkarte 20000 Stellen 
dr.: Steſten · Courier, Berlin · Weſtend⸗ 


14} 3 unter günſt. Bedingungen verlangt 

1 Lehrling E. Rose, Uhrmacher, Bredow. 
1 N f H wird verlangt 

Ein Bügler eee 5.5. 4 Tr. 


zu 4 Mark 


dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


— — — 


Zu 5 Mark 25 Pfg. Zu 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark Zu 8 Mark 


— ̃— —— { er Stoff zu einem vollkommenen 3 Sie f 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen - 
Ein bis zwei tücht. Schneidergeſellen finden dauernde aa een und melirten Far- Meter eleganten 8 en Sweſchgarm zu Sa Salon- Damen ⸗Regenmantel, in glatt oder 1 ½ Meter 8 Stoff zu 
Arbeit (beſtellte Hoſen) Pelzerſtr. 24, 1 Tr. ben und einfarbig. e eee = Anzug. — treifen, hell und dunkel. 8 * 


Schreiber m. gut Handſchriſt, 
der ſtenographiren kann, geſucht. Off. mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften unter „Perl“ in der Expedition d. Bl., 
Schulzenſtraße 9. 
Tüchtige Schneidergeſellen werden verlangt 
Bogislapſtr. 16, v. 1 l. 


Ein Gehilfe kann ſofort eintreten, ſowie 
1 Lehrling ſofort oder zum 1. April bei 


F. Genssen, Gatt d. O., 


Kunst- u. Handelsgärtner. 
f 1 auf gute Lagerarbeit wird 
Schneidergeſelle ber, "Mofengart, 41-44, II, 
Ein Bügler auf Herren⸗ Jackets wird verlangt 
Louiſenſtraße 12, v. 3 Tr. r. 


Mr Bügler auf Weſten werden verlangt 
Kloſterhof 16, v. 2 Tr. 


5 - . I Zee — 5 5 -| 4 
Zu 6 Mark 60 Pig. Zu 13 Mark Zu 50 Pfennig Zu 9 Mark | Zu 6 Mark 

6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3 / Meter imprägnirten Stoff in 2 | Meter waſſerdichten Stoff zu 5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, e —85 n e | Damen⸗Regen⸗Mantel. lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


dauerhaften Herrenanzuͤg. echte waſſerdichte Waare. Ks 2 Mark 50 pf $ zu 12 N 8 
= | FERN! Zu 4 Mar g. u 12 Mar 
Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. Zu 1 Mark CTT 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte -; 5 ö a 1 waſſer⸗ 
dauerhaften Anzug. | hochfeinem Buxkin. Weſte in lichten und dunkeln Farben. „ in | einem Waletoz Bag aller 


Zu 9 Mark 5 ;. BR * Te Zu 4 Mark 
u. rk | ‚u 4 Mar 
3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ Z 1 20 Ma Zu 2 Mark 1 Meter Stoff zu einer Joppe in 2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 


% I g1|, 9 1 H — > R | - 7 
R % Meter en een | Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. ganz kräftiger Qualität. — — 


Ju 11 Mark | Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pig, 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 2¼ ; © * 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler E 


= 


' Zu 15 Mark 


u 7 Mark Ppheecfalität für Damen. 
Zu 7 Mark Nee ſchwarz u. farbig 


in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
| preiſen. 


r 


ai .. nn I [m 4 
Ein Schneibergeielle auf beitellte und Lagerarbeit auf Wehe ragbar. 3 —— Jarbe, ſehr dauerhafte Waare. . BUT HERDT 
— — 8 Damentuehe und Seldenstoffe. | Billard Forsttuche. 1 


tuche. 1 Feuer wehrtuche. 
!haisentuehe. | Sehwarze Tuehe. 


W Schneidergeſellen werden verlangt 
Roſengarten 31, vorn 3 Tr. 
Fin Knabe der Luft zur Erlernung der Böttcherei hat 
kann ſich melden aſtadie 35—36. 


Besonders billig: re — 
Sr 


2 Schneidergeſellen auf Woche, gute Lagerarbeit, ver⸗ 1 fl = 7 
r de 9 6 Wir verfenben an alle Stände jedes beliebige Manfı mer portofrei ins Haus. 25 92 85 
We Antik Ihe ya S 8 FE s ; 85 = = 
> B De — „ 75 
. 5% ame: Tuchausstellung Augsburg (Minpfheimer & ie) 5g 88 
Handnähterinnen werd. verl. gr. Domſtr. 17, 2 Tr. 2 24 = 1 E 
Nähterinnen auf Hoſen und Weiten, 7—12, außer N N EEE: ee SE | | 


dem Haufe verlangt Roſengarten 31, v. 1 Tr. 


iin bester Bitterligueur! 


i 
E 
l 
| 


EEE | Spezial Niederlage 
H.UNDERBERG-ALBRECHTS AN | ur Chokoladen und Zuckerwaaren 2 
Alle ee ? | Gebrüder Stollwerck, Cöln a. Rh. 

F Boonekamp of Maag gitter | Heyl & Meske, 40 Bieiteftr. 46. 


für das neu zu eröffnende Schuhwaareugeſchäft K.Hofliefera 7 heinbert Niederrhein ; Ber 
Schulzenſtraße 5 = — K — ferant > Rh — — : 


per ſofort verlangt. 


Uähterinnen ai, en aber den Sanie 


E. Will, Papenſtraße 11, 3 Tr. 


Mehrere 


25 Preis-Medaillen. 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestoffe, 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe. 
Creme Wollstoffe, 
Creme Batistroben 


W. v. Behmen. 


fleine Domftraße 13. 


| 


Arbeiterinnen auf beſſere Knaben⸗Anzüge finden 


e e Die Ausſtellung aller Neuheiten in 
dauernde Beſchäftigung. robeanzug iſt erwünſcht. 7 \ ' 
Euthmann x sanlmann, ac 0) Knaben: und Mädchengarderoben 


Eine ſaubere Aufwärterin wird zum 15. verlangt 


Kronenhofſtraße 29, 2 Tr. links. zeige ergebenſt an. 


5-6 Frauen auf einen Tag zum Briquettpacken Offerire ſelbige zu ſehr ſoliden Preiſen 


geſucht Grabow, Liudenſtr. 68, Keller. 
Oscar Haase. 


Hofennähterinnen außer dem Hauſe verlangt 
21 kl. Domſtr. 21. 


Bugenhagenſtraße 5, Seitfl. 3 Tr. r. 
Eine in der Damenſchneiderei geübte Nähterin wird 
verlangt gr. Schanze 9, 3 Tr. rechts. 


Tücht. Arbeiterinnen 


D feine Knaben-Anzüge 1—6 verlangt 
R 


notter Schnurrbart 


sowie Vollbart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 
erzeugt durch 


Faul H 
messe Uriginal-Mustaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 


Per Dose 2,50 M. Zu habeu in Stettin bei Theodor Pee, Breite 
strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


ichard Braun. J 


Tüchtige Maſchinen⸗ und Handnähterinnen verlangt 
Roſengarten 41—44, 2 Tr. 

Ein junges Mädchen für den Nachmittag wird bei 
Kindern verlangt Albrechtſtr. 2, 2 Tr. 

für zwei einzelne Leute (ſehr gute Stelle) 
wird ein Mädchen für Küche und Haus, das ſelbſt⸗ 
ſtändig kochen kann, mit beſten Zeugniſſen verlangt 
durch Frau Krauel, kl. Domſtr. 412 


Geübte Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe bei 


dauernder Beſchäft. verlangt Kloſterhof 15, 1 Tr. fach 5 7 
Tüchtige men i 
Verkäuferinnen 5 + 
für das neu zu eröffnende Schub: empfiehlt in größter Auswahl zu außergewöhnli | i 
” h hnlich billigen Preiſen 
waarengeſehäft Schul zeuſtr. 5 Pe 
per ſofort verlangt. | Zu J. be) (ein herg, BEL 


ge 20 Breiteſtraße 20. N 8 
zu herabgeſetzten Preiſen 


ermi a 
E tefbunge N empfehlen 


Wohnungen. 


fi * > ’ = . 1 0 . 8 
Breitetrahe 11 e ee ee . zu vermiethen. Grabdenkmäler 


Gr. Wollweberſtr. 50, h. Pe. Wohn a, einz. ruh. Leute; : Di 
10. 3. 1.Npril zu verm._ N. Ar. Wollweberſtr. 39, 2 in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


—ů—r—i—.—ßů—xů—— ů— —ů ůĩ —ͤ——— — vw 
Eine fr. Wohnung zu vermſeth., 15 Mk. H. Hepp. Steinmetz⸗Geſchäft, 
pro Monat, kl. Wollweberſtraße 4. Pölitzerſtraße 73. 


J. F. Meier & Co., 


Breitestrasse 3638. 


e dez . be e Dees 
Aae n. eee Zub, 3 April eee Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 
Poölitzerſtr. 86 Balla r 1 & empfiehlt in größter Auswahl zu ausnahmstbeiſe billigen Preiſen. 3 

Sindenfer. 25, II iſt eine Wohnung von 3 Stuben 2 Auch Theilzahlung geſtattet.. 88 
zu ſofort od. ſpäter zu vermiethen. E W M N X B ore h ar II t „ l 


Eine Kellerwohnung, Jae Alen pee 5 


Beutlerstrasse 16-18, I., II. u. III. 
betrieben wurde, iſt zum 1. April zu vermiethen bei 


Gustav Schul deeſtr. 80 SEIT I TIL ELLI ITSICHLITEIDEL] 
en = ehu tz, Weſtend, Alleeſtr. | 1 j 2 = 5 
ern on ng re Proe. 35, A. Gaedke, Ene Schuenft. 


Reichhaltiges Lager von Neuheiten in Frühjahrs und Sommerſtoffen zu Anzügen, Paletots 
! Stuben. und Beinkleidern. 
nn Anfertigung nach Maaß unter Garantie des Gutſitzens. 
Eine Stube mit Kochgelaß für 6 Mt. zu vermiethen ER A AK ET A ET . u u = 
17, | 


Zur Einſegnung 


empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und dunkelfarbigen 
Tuchen und Buckskins zu außerordentlich billigen, feſten 
Preiſen. 


J. M. Studemund Nachfolger, 


Tuchhandlung, 
8 Ecke Papenſtraße und Jakobi⸗Kirchhof. 


. — pfel⸗Allee 
Eine Schlafſtelle ift z. 15. oder auch zum 1. April 
frei Hat Heiligegeiſtſtraße 2.2 Treppen. 


|; ...e WERAEBI I SEEN 
1 2 Männer I. Schlafft. b. Schmoller, Roſeng. 13, 2 MI. 


4 1 gute 2fenftr. Vorderſtube, Km., Kab. u. gemeinſch. 
1. Küche zum 1. April zu — Oberwiek 64, II l. v. 


A Gnte freundliche Schlafftelle ſogleich zu vermiethen bei 
1 Vogler, Grabow, Birken aller 1. Hof 2 Tr. 


Verkäufe. 
Für Schneider. 


2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, Schemel 
und Bügel⸗Hölzer (beſtes Holz) bill. Pelzerſtr. 27, II. 


N 
See Li Ahorn. “ 
Steinmetzmeiſter, Stettin Grünhof, Pölitzerſtraßſe 57—58. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Irsies und bedeuiendsies Schuhwaaren- seschäft hieroris 


Max ‚Kurnik, 


Breitesir. 17, Papensir. * 


Die von mir seit 16 Jahren eingeführten Schuh- und Stiefel 
Fabrikate sind in weitesten Kunden-Kreisen sehr beliebt und be- 
sond rs als dauerhaft und zugleich billig bekannt. 


Meine enormen Lager enthalten eine grossartige Auswahl 
vom eleganten bis zum allereinfachsten Artikel, jedoch nicht die 
vielfach angebotene billige Schleuderwaare, d ren Ausführung auf 
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Täuschung berechnet ist, 


„Orford“ N 


or ro HERZ 4 Co. 


Damen- BRossstiefel Herren-Schaftstiei ei | Herren-Promenaden Knabenstiefel, Turnschuhe 
Bamen-Kalblederstiefel Herren-Rossstiefel in Wichsleder, bestes, nur 5.50, bis zu den feinsten. als Schaft-, Zug- oder Stulpstiefel v. 4,50 an. mit Gummi- oder Ledersohlen. in | 


D 1.0 u, kat tel Fel = R tiefel Damen Promenaden den allerersten Neuheiten. | 
en ackstiele eins e osss ele rs 2% 

. 6,50, 8,50 u. s. W. 10,00 an bis 11.00 Rossleier, 4.00, feine Lack 5.00. Knaben-Schnüerstiefel = Sportschuhe 

3 Bamen- Glacestiefel Herren-Kalblederstiefel für alle entsprechenden Zwecke, 


besonders f. erwachsene, in eleg, Ausführung, 


10,00 u. s. w. 10,50— 12,00. 8 „Pr Neuheiten, 
Damen-Knopf- und Herren-Stiefel Mädchen F I omenaden a Elegante Pantoffeln 
Zugstiefel in feinem ar rn 10,00. mit und ohre Lack, 6—9 Jahren, 3--4,00, Engels Schulstiefel 8 N f 


g i leichte, elegante, für Herren und 
Kinder- Promenaden zum Schnüren mit Patentspitzen, das best- Damen, auch einfache und beliebte 


einige Hundert Sorten von 1.50 an, existirende in Haltbarkeit, Arten, Sommerpantoffel a 1,00. 


Auswahlsendungen nach ausserhalb werden nach Waassstiefel prompt ausgeführt. 


in Seehund, Chevreaux, Ziege u, 3. w. 


Einsegnungsstiefel Einseguungsstiefel 


für Mädchen, m. Lack, elegant, z. Knöpfen 6—8.00. für Knaben, elegante Sorte, vor 5—9.00. 


rr ee 5108 |; =; > 98 “u * 
Vergoldungen von Grabdenkmälern 18SSTer Apfelwein, 


dau eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, 455 er ft 
anerbaft und billig. in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen „4 00 


2 ies Seller, Koblmartt 10. TR, Ereizdor. 


Breiteſtraße 5. Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend z ur 
gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer ſo beliebt es 


»B | 
Friedr. Wolf, "de Zimmermann ı Unterw. Steinſtr. 1. 15 N. Bücker, Virdenallee 
＋ * 
| Grösste geschmackvollste Auswahl 13, Reifsclägeratr. 13 3 e 


8 „ „ M. E. Sauerbier, Bismarck platz 
LAGER Bagemühl, Hohenzollernſtr. " Plepenhagen, Falkenwalde rſtr. 


Patzenhofer. 


RE echt Solinger Stahlwaaren, Sehleif- „ Matull 2 I. L. vorm. A. Fechner) ü 
9 von Neuheiten in . © |; Sehemmeher Balanir.s. |. Paulsehild uni: 
Empfehle mich 2 1 8 Publikum zur 5 Engels, Gr. Wollweberſtr. „ Th. Hauff, Noſengarten 2. 
0 nfertigungen 5 x ee | 
j ur 1. | sümmitlicher Reparaturen. > | Ps La Se Wagen Rirdnlag 5 1 . 
0 Ausführung geschieht schnell, gut und billig-. „ Hanse, Grabow, Langeſtr. a Hasph ul, Silberwieſe, Holaftr. 
\ * wu . | „ Sehmidt, Grabow, Frankenſti. „ Th. Barsch, gr. — 18 35 — 36. 
Ba Dur | a. P | „ Bethke, Bredow, Karlſtr. „ Breslieh, Gartenſtr. ! 
13 Briefkaſſetten „ M. Mentzel, Pölizerſtr. 20. „ Jahns, Oberwief 65. 
Is 7 ö 3 8 N 1 1 1 in weiß, farbig und verziert in eleganten Ver⸗ 5 ee Warfowerftr. 2 nnn Gießerelſtr 
5 g YAl: IAI = @ II I. 1 I P ® ka Er packungen, desgl. 7 — 9 107 2 2 * 2 {re a en pi Langeſtr. 
0 5 „ Va ig⸗Alber „sp a 
j 1 5 H d K Kartenkafletten, Papeterien. LI irlie, Brchower Schützenhaus. Meldenhauer, f Bugenhagenſtr. 
1 für eiTen un naben. Glückwunſchkarte n "NB. Weitere Niederlagen werden gern vergeben und ſind Beſtellungen abzugeben bei unſerm Vertreler 
im zum Geburtstag, zur Verlobung, en Hochzeit A. Murawski, Moltke⸗ und Auguſtaſtr. Ecke. 
KR [7 und Silberhochzeit, ueueſte Muſt A 
2 Spruchkarten. 
I ommer u I er el er Tiſch⸗ und Menukarten ıc. 
5 e mit Stettiner 
ur f H — | 
le 
5 ür Herren Fe 
19 114 1 8 ochzeits- u. Taufeinladungen 
I | E = E 11 8 € 1 5 1 4 E. a find ſtets vorräthig bei 
De 8 
ir R. Grassmann, 
11 Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. U m P N Kr N 
Hl 3 
6 Ver Run, 
Ri ’ Verkan 
N a 


Ur. Mollweherstr. 55, 1, | 


empfiehlt gegen 


Baar oder 


Theilzahlune 


Herren- und Damen-Confection. 


ILangebhrück strasse. von Bettfedern und Daunen 


Aſchgeberſtraße 7. 


Zum ‚Felt! 


Zu den Einſegnungen gi en es et u 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in dauerhaft und geſchmackovoll gearbeitetem 4 Früchte 


in 1 vorzüglicher Qualität, en gros und 


2 old⸗, Silber-, Corallen- u. Granaftfchmucd |" 
4 8 zu den billigſten Preiſen. Paul Huth. 


H eits⸗ und Gele enbeits : Ge enke Papenſtraße Nr. 11, Roſengarten⸗Ecke. 
och zu allen Preiſen und in 5 Auswahl vorhanden. ſch Kugel- Kaffeehrenner 


ä 


— 


e ES 5 


Fe?" 
> wre 
er Ar 


— 
— 


DN 


für 
Confirmanden. | 


Grossartiges Lager 


von 


Hobel. Spiegel und Polsterwaaren. 
Fertige Betten 


in nur besten- Qualitäten. 


Geſchli 
Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter, Stettin, Heſchli grau, à Pfd. 80—A 1.20. 


eiß „ „ 1. 50—A 2.— 
ö SER, . 2.,50 — Mb 38 
untere Schulzenſtr. 2628. . 
5 0 ö % oo sees . 5 5 det ahme, von 
BOTEGBOISEHIETCHLSHIGOUHSHTHHBE: 3 au neo, de Beifeberibanblung 


5 5 N N a | 
wert für Meparaturen und Neuarbeiten. ee e Neuheiten in Kleiderstollen. | 
1 | N zent Buinner, — Sämmtliche Artikel zur Ausstattung 

Ir — — E 2 8 ; 

N; Paul Frank. 


8 8 E. Brück ner, Prag, case 996/ . 
Von den Waarenbeſtänden der C. Linsky- 8 NB. Preisfourant 2 Jedermann gratis u. franko. 


38 ſchen Concarsmaſſe kommen ferner zu feſten Tar- . Gräßte Auswahl von böͤhmiſchen 
2 preiſen: Anzug, Valetot: und Beinkleider⸗ 2 Jettfedern u. Daunen, fertig. Betten, 
& ſtoffe, ſowie echtblaue Cheviots, Diagonals, 8 Steppdecke, Bezügen, Laken, Matratzen 
S > 


u 


ſchwarze Tuche und Satins zum Fin e 
Ausverkauf. Ou. Hohnine, 


NFrauenſtraßßſe 82. 
; Das Lager iſt noch außerordentlich groß. 3 n godene, Faun 16, jeder Art, 


ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 


R 
90988802009009835080 30000330098 en eee aan." vrafätigte und au fer 


